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In eigener Sache
Nach der Sommerpause setzen wir die 
RHEINSCHIENE extra fort. Wir werden 
dabei durch die Ergebnisse der Kom­
munalwahlen vom 13. September be­
flügelt, die der Region einen deutlichen 
Schub für die Wende von einer auto­
fixierten zu einer umweltfreundlichen 
Mobilität beschert haben. Wir hoffen 
sehr, dass sich dieser Schub in den 
nächsten Jahren in den Beschlüssen 
und Maßnahmen zur Verkehrspolitik 
spürbar bemerkbar macht. Dies be­
trifft vor allem eine schnellere Umset­
zung von Beschlüssen und deutlich 
mehr Mut zum Ausprobieren mit Pilot­
anwendungen, Verkehrsversuchen und 
dergleichen. Wir als VCD werden das 
nach allen Kräften unterstützen. Die 
Wanderbaumalle ist ein herausragen­
des Beispiel dafür, was mit einfachen 
Maßnahmen möglich ist.

Mit der RHEINSCHIENE extra möchten 
wir wir zeitnah über verkehrspolitische 
Enwicklungen in der Region berichten 
und Hintergrundinformationen bieten. 
Sie ergänzt die zweimal im Jahr er­
scheinende umfangreiche gedruckte 
Ausgabe unserer verkehrspolitischen 
Zeitschrift RHEINSCHIENE.

VCD Regionalverband Köln e.V.           

Kidical Mass (auch) in Köln
Sicheres Radeln für Groß und Klein

sollten. Es ist leider immer noch eine Fra­
ge, wann die diesbezüglichen politischen 
Beschlüsse endlich umgesetzt werden. 
Auch ist mittlerweile Konsens, dass der 
Autoverkehr von der Breite Straße bis zum 
Ring raus muss.

Dellbrücker Hauptstraße
Die Bürgerinitiative „Freie Wege Dell­
brück“ beteiligte sich zum ersten Mal am 
Parking Day. Für drei Stunden waren fünf 
Parkplätze zum Treffpunkt umgewandelt 
– mit Grünpflanzen, Sitzbänken, Tischen, 
Mal-Ecke für Kinder, Sonnenschirm – und 
mit Ideen und Vorschlägen zur Entspan­

Am Sonntag, den 20.September 2020, 
fand anlässlich des Weltkindertages in 
über 100 Städten in Deutschland eine 
Kidical Mass statt.

Die Kidical Mass setzt sich für lebenswer­
tere Städte ein, in denen sich auch Kinder 
sicher und selbständig mit dem Fahrrad 
bewegen können. 

Auch Köln, wo rund 1.500 Menschen 
begeistert mitradelten, war unter den teil­
nehmenden Städten. Selbst die Kleinsten 
konnten an diesem Tag mit ihren Lauf­
rädern mal auf den richtig großen Stra­

ßen fahren. Auf der Inneren Kanalstraße 
wurden sie durch eine Human Protected 
Bikelane geschützt, zu der Greenpeace 
aufgerufen hatte.
Melani Lauven	 

Bei der Aktion auf der Dellbrücker Haupt-
straße konnten Passanten ihre Vorstel-
lungen zur künftigen Gestaltung dieser 
Straße äußern.	     [Foto: Freie Wege Dellbrück]

Parking Day 2020
Mehr Platz für Menschen
Auch in diesem Jahr gab es lokale Aktio-
nen zum weltweiten Parking Day.

Seit dem Jahr 2005 machen weltweit 
Menschen am dritten Freitag im Sep­
tember auf den hohen Flächenverbrauch 
durch Kraftfahrzeuge aufmerksam und 
veranschaulichen auf kreative Art und 
Weise, wie attraktiv der öffentliche Raum 
ohne Autos gestaltet werden kann.

Ehrenstraße
Der VCD Regionalverband Köln war wie 
schon letztes Jahr in der Ehrenstraße ak­
tiv. Es ist erfreulich, dass inzwischen klar 
ist, dass die Parkplätze beseitigt werden 

Auf der Ehrenstraße veranschaulichte 
unser Banner den Platzverbrauch eines 
parkenden Autos.	         [Foto: Julia/GOGOMOBIL]

nung der bisherigen Verkehrssituation 
und zur Verbesserung der Aufenthalts­
qualität auf der Dellbrücker Hauptstraße. 

Das Interesse war unerwartet groß. 
Passanten aller Altersklassen beschäfti­
gen sich intensiv mit den grafisch aufge­
arbeiteten Vorschlägen und diskutierten 
engagiert Vor- und Nachteile. Viele betei­
ligten sich an einer Abstimmung über ihre 
Präferenzen und machten zudem etliche 
Erweiterungsvorschläge. Das Ergebnis 
wird die Initiative in Kürze präsentieren. 
Eine rundum gelungene Aktion.
Lucas Rosenthal (Freie Wege Dellbrück), 
Reiner Kraft (VCD Köln)	 
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Radschnellweg Köln – Frechen
Verkehrsausschuss missachtet  
Bezirksvertretung und Verkehrsverbände
Gemeinsame Stellungnahme von ADFC, 
VCD und Radkomm zum Beschluss des 
Verkehrsausschuss zum Radschnellweg 
Köln – Frechen vom 1. September 2020

Der Verkehrsausschuss hat in seiner Sit­
zung am 1. September einen Planungs­
beschluss zum Radschnellweg zwischen 
Köln und Frechen gefasst, der in wesent­
lichen Punkten von den Empfehlungen 
der Verbände abweicht. Die Bezirksver­
tretung Lindenthal war am Vortag ein­
stimmig dem Votum der Verbände gefolgt 
und hatte die Vorschläge der Verwaltung 
geändert. Die Bezirksvertreter*innen hat­
ten sich intensiv mit den Vorschlägen der 
Verbände beschäftigt und diese durch 
ihre Ortskenntnis unterstützt.

Die Verkehrspolitiker und Verkehrspoli­
tikerinnen, die sich im Verkehrsausschuss 
gegen diese Änderungen entschieden ha­
ben, haben den Sach- und Fachverstand 
der Fachverbände dagegen nicht einge­
holt. Uns ist nicht transparent, aus wel­
chen Gründen unsere Vorschläge abge­
lehnt wurden. Nachfolgend unsere Kritik 
am Beschluss des Verkehrsausschusses.

Massive Eingriffe ins Grün  
trotz Klimanotstand
Die Verwaltung und der Verkehrsaus­
schuss wollen den Radschnellweg auf der 
Bachemer Straße führen (Beschlusspunkt 
1). Trotz massiver Eingriffe ins Stadtgrün 
kann der Radschnellwegstandard (min­
destens drei Meter breiter Radfahrstrei­
fen) auf der Südfahrbahn offenkundig 
nicht erreicht werden. Stattdessen wird 
der Parkcharakter mit der Rodung von 
Bäumen und Bewuchs in diesem Bereich 
vollends zerstört. Dabei gibt es mit der 
Nordfahrbahn eine Alternative, die be­
reits im Bestand den Vorgaben zum Rad­
schnellwegstandard entspricht.

Auf der Stichstraße der Bachemer 
Landstraße vom Militärring zum „Haus 
am See“ im Äußeren Grüngürtel wollen 
Verwaltung und Verkehrsausschuss ne­
ben der bestehenden Fahrbahn einen vier 
Meter breiten neuen asphaltierten Rad­
weg anlegen (Beschlusspunkt 6). Dafür 
wird wertvoller Boden versiegelt sowie 
werden Bäume gefällt und Büsche ge­
rodet. Das ist eine Kapitulation vor dem 

Kraftfahrzeugverkehr. Würde man das 
dort ohnehin illegale Autoparken in den 
Griff bekommen (zum Beispiel durch ein 
Parkleitsystem), wären diese Eingriffe 
in das wertvolle Grün des denkmal- und 
landschaftsgeschützten Äußeren Grün­
gürtels unnötig.

Auch im weiteren Verlauf der Bachemer 
Landstraße im Äußeren Grüngürtel sollen 
zahlreiche Bäume gefällt werden – nur 
um den Radschnellwegstandard auf ca. 
300 Metern durchzusetzen (Beschluss­
punkt 7).

Aus Sicht der Fachverbände sind diese 
Eingriffe ins Grün nicht notwendig. An 
diesen Stellen gibt es Alternativen, oder 
der Verzicht auf Standards ist aus Grün­
den des Natur- und Klimaschutzes mach­
bar und ohne große Qualitätseinbußen 
möglich.

Wer den umweltfreundlichen Radver­
kehr fördern will, darf dafür nicht Parks 
zerstören, den Äußeren Grüngürtel wei­
ter versiegeln und Bäume fällen. Die 
Verbände haben in einer Anhörung zum 
Radschnellweg der Verwaltung und der 
Politik diesen wichtigen Leitsatz bei der 

Nr. Abschnitt Vorschläge Beschlüsse 

Verwaltung Verbände BV Lindenthal Verkehrsausschuss

1. Querung Universitätsstraße Südseite Nordseite Südseite

2. Knotenpunkt Hans-Sachs-Straße Ampelgeregelte  
Kreuzung

Kreisverkehr mit Radverkehr auf der Fahrbahn 
oder abgesetzt (Details im Workshop-Verfahren 

auszuarbeiten)

Kreisverkehr mit Radver­
kehr auf der Fahrbahn

3. Bachemer Straße zwischen Gleueler und Deck­
steiner Straße

Vollausbau Vollausbau mit Zeit-Maßnahmen-Plan und 
mindestens halbjährlichem Monitoring;  
bei Verzögerungen Markierungslösung

Vollausbau

4. Knotenpunkt Bachemer Straße/Gleueler Straße Ampelkreuzung mit 
Bevorrechtigung des 

Radverkehrs

Ampelkreuzung mit freiem Rechtsabbieger 
für den Radverkehr in die Bachemer Straße,  

Einrichtung Einbahnstraße stadteinwärts,  
Verlegung der Elternhaltestelle

Ampelkreuzung mit 
Bevorrechtigung des 

Radverkehrs

5. Knotenpunkt Bachemer Straße/Lindenburger 
Allee

Abbau der Ampelanlage und Einrichtung von Fußgängerüberwegen

6. Bachemer Landstraße zwischen Militärring­
straße und „Haus am See“

Getrennte Führung auf 
neuer asphaltierter 
Fläche nördlich der 

Fahrbahn

Gemeinsame Führung mit dem Kfz-Verkehr,  
konsequente Unterbindung des illegalen Kfz-

Parkens, Parkleitsystem am Militärring 

Getrennte Führung auf 
neuer asphaltierter 
Fläche nördlich der 

Fahrbahn

7. Äußerer Grüngürtel Standardbreite Aufhebung des Standards,  
damit die Bäume erhalten bleiben

Standardbreite

8. Kreuzung Horbeller Straße/Toyota-Allee Ampelgeregelte Querung 
auf Straßenniveau

Ampelgeregelte Querung auf Straßenniveau  
mit geringen Wartezeiten

Ampelgeregelte Querung 
auf Straßenniveau

Übersicht zu den Vorschlägen und Beschlusspunkten zu Einzelabschnitten des geplanten Radschnellwegs – die Unterschiede zwischen den 
Beschlüssen im Verkehrsausschuss und den Vorschlägen der Verkehrsverbände und der Bezirksvertretung Lindenthal sind fett markiert.
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Die Verkehrsverbände fordern eine Rad-
verkehrsführung, die das vorhandene Grün 
nicht beeinträchtigt. Die vom Verkehrsaus-
schuss beschlossenen Lösungen an der 
Kreuzung der Bachemer Straße mit der 
Universitätsstraße (oben links) sowie am 
Äußeren Grüngürtel im Bereich der Zufahrt 
zum Haus am See (oben rechts) und im 
weiteren Verlauf der Bachemer Landstraße 
(links) sehen hingegen ausdrücklich den 
Verlust von Grünflächen und Baumfäl-
lungen vor.	       [Fotos: Christian Hölzel]

Planung des Radschnellweges deutlich 
betont: keine Baumfällungen und kein 
Eingriff in geschützte Grünflächen, wenn 
es Alternativen gibt. 

Verzicht auf Beteiligung und 
Monitoring
Beim Kreisverkehr an der Hans-Sachs-
Straße gibt es offene grundsätzliche 
Fragen zur Gestaltung (Beschlusspunkt 
2). Verbände und Bezirksvertretung Lin­
denthal haben deshalb ein Werkstattver­
fahren vorgeschlagen. Der Verkehrsaus­
schuss hat sich nun auf eine Variante 
festgelegt und sieht keinen Bedarf für die 
Partizipation der Verbände.

Bei der Gestaltung der Bachemer Stra­
ße hatte die BV Lindenthal ursprünglich 
eine Markierungslösung mit anschlie­
ßendem Vollausbau präferiert, um 
schnelle Ergebnisse zu bekommen. Den 
Verwaltungsvorschlag, den Vollausbau 
unmittelbar zu planen, unterstützt sie 
mit Auflagen: Ein Zeit-Maßnahmen-Plan 
soll vorab vorgelegt und ein Monitoring 
eingerichtet werden (Beschlusspunkt 3). 
Der Verkehrsausschuss hält diese Maß­
nahmen offenbar für unnötig.

Der ausdrückliche Verzicht auf weite­
re Beteiligung und Monitoring an dieser 
Stelle überrascht – angesichts der lang­
jährigen und langwierigen Geschichte der 
Planungen sowie der stadt- und landes­
weiten Bedeutung des Projekts. Warum 
gibt der Verkehrsausschuss der Verwal­
tung freie Hand, wenn Verbände und Be­
zirksvertretung eine intensive Begleitung 
einfordern?

Verkehrssicherheit an der  
Grundschule Bachemer Straße
Die Verkehrsverbände und die Bezirksver­
tretung Lindenthal hatten einen Vorschlag 
erarbeitet, der die Belange des Radschnell­
weges und die Schulwegsicherheit an der 
Grundschule Bachemer Straße beachtet.
Es erstaunt die Fachverbände, dass die 
Verwaltung und der Verkehrsausschuss 
diese Vorschläge einfach vom Tisch wi­

schen. Durch die beschlossenen Pläne 
werden Autos weiterhin zu schnell durch 
die Kurve der Bachemer Straße stadtaus­
wärts fahren und so Kinder und Passan­
ten gefährden. Das langjährige Drängen 
der Eltern und der Schule auf Maßnahmen 
zur Verbesserung der Verkehrssicherheit 
werden von der Verwaltung und dem Ver­
kehrsausschuss damit missachtet. 
ADFC Köln, VCD Regionalverband Köln,
Radkomm e.V.	 

Wanderbaumallee Kön
Erfolgreiches erstes Jahr!
Beim Tag des Guten Lebens am 15. September 2019 haben wir die 
bis dahin fertigen vier Module der Wanderbaumallee Köln das erste 
Mal vorgestellt und durch die Straßen Kölns geschoben. Seitdem 
sind wir viele weitere Kilometer durch Köln gewandert und sind un­
sere Bäume deutlich gewachsen. Anfangs durften die Wanderbäu­
me nur auf Privatgelände stehen. Daher wanderten wir zunächst 
ausschließlich von Kirchenvorplatz zu Kirchenvorplatz. Heute, ein 
Jahr nach der ersten Wanderung, besteht die Wanderbaumallee 
aus sieben Modulen und darf in fünf Bezirken offiziell auch im Stra­
ßenraum stehen. Sie ist inzwischen etabliert, wird von allen Seiten 
angefragt und ist aus den Straßen Kölns nicht mehr wegzudenken.

Wir freuen uns auf das nächste Jahr und sind gespannt, was 
uns erwartet! Danke an alle, die uns im ersten Jahr begleitet und 
unterstützt haben!
Radkomm, VCD Regionalverband Köln e.V. KölnAgenda e.V.	 
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Kölner Eigelstein
Neue Autofreiheit im nördlichen Bereich 

Der VCD begrüßt die Umgestaltung des 
Eigelsteins zwischen Torburg und Dago-
bertstraße.

Vor dem Brauhaus „Em Kölsche Boor“ 
sind bei sonnigem Wetter die Verände­
rungen am deutlichsten sichtbar: Viele 
Tische sind besetzt, Fußgänger flanieren 
Richtung Eigelstein-Torburg oder Rich­
tung Hauptbahnhof, Radfahrende radeln 
gemütlich und mit Abstand an den Fla­
neuren vorbei. Alles wirkt ruhig und ent­
spannt, alle haben ausreichend Platz und 
kommen sich nicht ins Gehege.

Das war nicht immer so: Noch vor we­
nigen Monaten gab es hier ein großes 
Gedränge, es gab nur wenig Raum für 
die Menschen, egal ob zu Fuß oder auf 
dem Rad, von Gemütlichkeit keine Spur – 
Hektik beherrschte die Szenerie, und vor 
allem der Autoverkehr drückte der Straße 
seinen Stempel auf.

Der Umgestaltung vorausgegangen 
war ein Beschluss der Bezirksvertretung: 

weniger Autos, mehr Platz für Fußgänger, 
Radfahrer und Außengastronomie. Das 
Vorbild war die Severinstraße.

Für die Umgestaltung zu einer Fußgän­
gerzone, die auch für den Radverkehr frei 
gegeben ist, waren keine baulichen Verän­
derungen notwendig. Lediglich zusätzli­
che Schilder mussten aufgestellt werden.

Der VCD Regonalverband Köln bewer­
tet die Umgestaltung zur Fußgängerzone 
als gelungen: Endlich gibt es ausreichend 
Platz für den Fuß- und Radverkehr. Der 
umgestaltete Bereich strahlt eine hohe 
Aufenthaltsqualität aus, die zum Verwei­
len einlädt. Das haben auch die Gastro­
nomen erkannt, die sofort die Möglich­
keiten für zusätzliche Außengastronomie 
genutzt haben.

Seit Anfang September gibt es sogar 
konsumfreie Sitzgelegenheiten. Die Wan­
derbaumallee ist für einen Monat zu Gast 
und lädt zum Verweilen, Plaudern oder 
Ausruhen ein. Mit vergleichsweise einfa­
chen Mitteln wird so deutlich aufgezeigt, 

wie eine Straße mit etwas Grün regelrecht 
aufblüht.

Die autofreie Innenstadt als Ziel
Was sich schon nach der Umgestaltung 
der Severinstraße angedeutet hatte, be­
stätigt sich hier am Eigelstein: Weniger 
Autoverkehr und weniger PKW-Stellplätze 
erhöhen die Aufenthaltsqualität erheb­
lich, ja sie schaffen erst eine Qualität, 
die diesen Namen auch verdient. Diese 
Erkenntnis sollte jetzt an möglichst vie­
len Orten zu praktischen Ergebnissen 
führen. Dazu bietet die Stadt noch reich­
lich Möglichkeiten. Als nächsten Schritt 
sollten die benachbarten Straßenzüge 
zu einer vernetzten Fußgängerzone um­
gestaltet werden, also auch der gesamte 
Eigelstein. Das große Ziel sollte hier die 
autofreie Innenstadt sein. Die Zeit dazu 
ist reif.
Hans-Georg Kleinmann	 

Neue Fußgängerzone am Eigelstein zwischen Torburg und Dagobert-
straße (links) mit vorübergehend aufgestellten Wanderbäumen (oben)

Vor der Umgestal-
tung des nördlichen 
Abschnitts domi-
nierten nahezu ganz-
tägig (Auto-)Blechla-
winen den gesamten 
Eigelstein.


